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Eier im Uberfluß

Zeit der Rekorde

Er ging
als Löwe
Eine Fasnachtsfabe

Rudolf Nußbaum

Ein biedrer Esel wollte gern
einmal als Löwe gelten,
denn ihn verdroß, daß jedermann
ihn durfte <Esel> schelten.

Er kaufte sich ein Löwenfell
mit langem Schweif und Kralle
und ging geziert mit Löwenschritt
zu einem Maskenballe.

Dort wußte er - und sah's mit Stolz
die Schönen zu erschrecken,
die vor der Pranken Griff entflohn,
wollt' er sie streicheln, necken.

Doch eine war beherzt! Ihr schien,
als wenn sie an den Klappen
der Ohren schmale Zipfel sah'

von langen Eselslappen.

Sie krabbelte ihn dreist im Fell
in einer stillen Ecke.
Sein Herz ward heiß und ganz verliebt
in jene kleine Kecke.

Da packte sie ihn plötzlich fest

am Ohr und zerrte närrisch.
Er schrie im Schmerz «I-a! I-a!»
und wurde bös und störrisch.

Drauf zog sie ihm im Nu das Fell
noch über beide Ohren.
Er stand beschämt als grau' Gestell
und fühlte sich verloren. -

Das Publikum kam auch hinzu,
begann sofort zu höhnen:
«Was willst du, alter Esel du,
bei dieser jungen Schönen?»

Gesunken war sein Löwenmut,
ach, mit dem Fell, dem blonden!
Er sprang mit langem Satz davon
und ward nicht mehr gefonden.

NEBELSPALTER 43


	Zeit der Rekorde

